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Liebe Leser*innen, 

das Jahr 2021 ist geprägt von Corona. Die Auseinandersetzung mit der globalen Pandemie zeigt 
Stärken und Schwächen auf. Dabei wird deutlich, dass ein technisch-naturwissenschaftliches Allge-
meinwissen zur Bewertung der aktuellen alltäglichen Herausforderungen essentiell ist. Es ist nicht 
notwendig, alle technischen und medizinischen Details genau zu verstehen. Allgemein relevant ist 
allerdings die Kompetenz, sich eine auf Fakten basierende Meinung zu bilden.

Durch die gravierenden Einschnitte der Covid19-Pandemie wurden andere relevante Themen 
aus dem Blick verloren. Wer spricht aktuell von den noch vor 18 Monaten so präsenten Friday-
for-Future- Demonstrationen für das Klima? Leider wird der Klimawandel nicht pausieren oder 
verschwinden, weil die Welt gerade von einem Virus heimgesucht wird. Ebenso sind Fragen der 
globalen Fairness im Handel immer noch so gegenwärtig wie vor der Pandemie. Umso wichtiger 
ist es, dass auch diese Themen im Fokus der Allgemeinbildung bleiben. Dabei darf die mehrperspek-
tivische Betrachtung im Sach- und Technikunterricht nicht fehlen. Diese Allgemeinbildung trägt zur 
Bildung von künftigen mündigen Entscheidungsträger*innen bei, die basierend auf einem fundierten 
Allgemeinwissen verantwortungsvolle Entscheidungen treffen. Der erste Artikel in dieser Ausgabe 
widmet sich daher dem Thema der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE).

Durch eine hohe Präsenz in den Medien sind Fragen der Gendergerechtigkeit in der Alltags-
diskussion fest verwurzelt. Bei Fragen zu Sinn und Unsinn unterschiedlicher Formulierungen und 
Schreibweisen wird dabei oft übersehen, dass Gendergerechtigkeit viele Facetten hat. Der Naturwis-
senschaftsunterricht und die technische Bildung stehen hier in einer zentralen Position, da Haltun-
gen und Einstellungen zu Beruf, Rollenbild und Zukunft hier wesentlich mitgeprägt werden. Dieser 
Rolle müssen sich Lehrkräfte bewusst sein und darauf angemessen reagieren. Ein Forschungs-
projekt der Fächer Technik und Physik an der Pädagogischen Hochschule Schwäbisch Gmünd hat 
Fragestellungen zum gendergerechten Technikunterricht untersucht. Der zweite Artikel in dieser 
Ausgabe widmet sich der Qualifizierung von Lehrkräften durch Videovignetten. Das darauffolgende 
Interview wiederum beleuchtet Fragen des integrativen Unterrichts.

Der Technikunterricht ist im Wandel begriffen. Obwohl immer noch die Fertigung mit Hand-
werkzeugen in den Bildungsplänen fest verankert ist, wird die Schnittmenge mit der Informatik 
größer und die Übergänge flüssiger. Damit erfüllt moderner Technikunterricht die Forderung einer 
allgemeinen Bildung, die sich an der unstrittig immer digitaleren Lebens- und Erfahrungswelt der 
Schüler*innen orientiert und so auch seiner Funktion in der Berufsorientierung gerecht wird. Der 
Diskussionsbeitrag zu Erfahrungen mit neuen Raumkonzepten sowie die Praxisbeiträge zur Einbin-
dung von Informationstechnik in den Technikunterricht zeigen Möglichkeiten der Realisierung von 
digitaltechnischer Bildung auf.

An dieser Stelle möchte wir auch noch einmal einladen und aufrufen, die tedu als Möglichkeit 
zur Verbreitung eigener Forschungsbeiträge, Diskussionsbeiträge oder Umsetzungsbeispiele von 
gelungenem Sach- und Technikunterricht zu nutzen. Besonders soll hier noch einmal betont werden, 
dass nachhaltiger Technikunterricht spiralcurricular im Sachunterricht der Primarstufe beginnt. Um 
diesem Umstand auch in der tedu gerecht zu werden, würden wir künftig gerne auch mehr Beiträge 
zur Unterrichtsforschung und -praxis aus der Grundschule veröffentlichen. Sei es durch eigene Bei-
träge oder durch das Weiterempfehlen - wir freuen uns über Ihre Unterstützung, auch im kommen-
den Jahr wieder online frei verfügbare Ausgaben der tedu zu veröffentlichen.

Hannes Helmut Nepper         	                  Armin Ruch	                             Lars Windelband

Grußwort der Herausgeber
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Unterrichtsforschung

Bildung für nachhaltige Entwicklung im 
technischen und textilen Gestalten
Eine Schweizer Perspektive

Sarah Ryser

ABSTRACT
Mit einer Bildung für nachhaltige Entwicklung ist das Ziel verknüpft, dass Schülerinnen 
und Schüler die Fähigkeit erlangen, an einer chancengerechten Entwicklung unseres Pla-
neten auf Basis eines tragfähigen Ökosystems mitwirken zu können. Nachfolgend werden 
aus dem Blickwickel der Schweizer Bildungslandschaft gegenwärtige Herausforderungen 
und Potentiale für den TTG-Unterricht (technisches und textiles Gestalten) skizziert und 
zukünftige Forschungsperspektiven eröffnet.

SCHLAGWORTE

Unterrichtsforschung
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Bildung für nachhaltige Entwicklung im technischen und 
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Einleitung
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) wird in Schwei-
zer Schulen, aber auch international zu einem Thema, wel-
ches verschiedenste Fachinhalte berührt und durchdringt. 
Der Global Sustainable Development Report 2019 (GSDR) 
schreibt der schulischen Bildung in Bezug auf gesellschaft-
liche Veränderungsprozesse eine prominente Rolle zu. Die 
Schweizer Bundesverfassung erklärt nachhaltige Entwick-
lung (NE) zum Staatsziel. Auf der Basis von wissenschaftli-
chen Erkenntnissen und staatspolitischen Entscheiden wur-
de BNE als normatives Konzept und fächerübergreifendes 
Thema im Deutschschweizer Lehrplan 21 (LP21) verankert. 
Auch die Pädagogische Hochschule Bern (PHBern), als Bei-
spiel für weitere Hochschulen, erklärt BNE im neuen Stu-
dienplan (SP 22) über alle Ausbildungsgänge zu einem ver-
bindlichen Inhalt. Steuerungsinstrumente wie der Lehrplan 
21 und Studienpläne der Pädagogischen Hochschulen neh-
men Lehrpersonen in die Pflicht und stellen sie gleichzeitig 
vor Herausforderungen.

Auch im fachspezifischen Zusammenhang von techni-
schem und textilem Gestalten (TTG) werden gemäss LP21 
deutliche Ansprüche in Bezug auf BNE gestellt: Das Fach 
soll auf BNE ausgerichtet sein und damit ökologische, öko-
nomische und soziale Zusammenhänge aufnehmen. 

Forschungen mit empirischen Daten zu den Strategien 
von Lehrpersonen, um mit diesen Spannungsfeldern und 
Herausforderungen umzugehen, fehlen zu einem grossen 
Teil. 

Dieser Artikel ist parallel zu diversen Forschungen zur 
BNE und Unterricht im TTG resp. im Technikunterricht ent-
standen.

Übergeordnete Diskursfelder zu BNE-Kon-
zepten und Begriffsklärung
In der BNE-Forschung im Zusammenhang des Lehrberufes 
werden Perspektiven der normativen Konzepte, der Steue-
rungsinstrumente und deren Institutionalisierung diskutiert. 
Weiter wird empirische Forschung zu kompetenz- (Steiner, 
2011; Gräsel et al., 2012) und anwendungsorientierter Leh-
rerinnen- und Lehrerbildung betrieben (Hamborg, 2017). 
Die Theorien dazu beschäftigen sich im Kern mit Top-Down- 
und Bottom-Up-Strategien zur erfolgreichen Verankerung 
von Innovationen sowie mit der Verhältnismässigkeit und 
einer komplementären Aufeinander-Bezogenheit von Top-
down und Bottom-Up (Postner, 2019). In der empirischen 
Unterrichtsforschung und den Curriculum Studies wird 
dem Paradigmenwechsel allgemein, aber insbesondere der 
Transformation in Richtung BNE als Bestandteil der Leh-
rer*innenbildung sowie des Unterrichts und Lernens ein Au-
genmerk geschenkt (Leder, 2018; Orakçı, 2020). Dabei geht 
es ebenfalls um Governance-Regimes im Bildungssystem 
und deren Analyse (Hamborg, 2016; Altrichter & Maag Mer-
ki, 2016). Die erwähnten Perspektiven werden in wissen-
schaftlichen Studien nicht immer klar auseinandergehalten. 

National und international werden nachhaltige Entwick-
lung (NE) und BNE sowohl aus politischer als auch wissen-
schaftlicher Sicht kontrovers diskutiert. Denn die Ansprüche 
von BNE gehen in zwei Richtungen:

•	 Erstens sollen die Lehrenden und Lernenden die wis-
senschaftlichen NE-Konzepte adaptieren.

•	 Zweitens sollen sie NE-Zusammenhänge selbstständig 
beurteilen und ihr Verhalten nach eigenen Entschei-
dungen ausrichten können.

Die Ambivalenz dieser Forderungen von BNE wird als de-
mocratic paradox diskutiert (Van Poeck, Goeminne & Vande-
nabeele, 2016): Soll BNE auf kritisches, autonomes Handeln 
und Denken abzielen oder sollen die Lernenden durch Bil-
dung „dazu gebracht werden, die ‘richtigen’ Entscheidungen 
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und Sichtweisen zu entwickeln?“ (u.a. Hamborg, 2018, S. 20; 
Jickling & Wales, 2012; Marchand, 2015). Beide Ansprüche 
fordern eine Verhaltensänderung als Ziel von BNE.

Relevante BNE-Perspektiven
Im Folgenden wird auf zwei relevante Perspektiven Bezug 
genommen:

Perspektive 1
BNE-Konzepte haben entsprechend der Wertereferenz der 
Agenda 2030 normative Ansprüche. Dabei sind die Konzepte 
der drei Begrifflichkeiten Entwicklung, Nachhaltigkeit und 
Bildung nicht unumstritten und müssen definiert sowie dis-
kutiert werden (Wals, 2002; do Mar Castro Varela & Heine-
mann, 2017). Normative Positionen werden in der wissen-
schaftlichen Debatte zunehmend in Frage gestellt. Während 
NE auf (ökonomisches) Wachstum setzt und dies mit neuen 
Technologien ermöglichen will, kritisiert die Postwachs-
tumsökonomie das Wachstum grundsätzlich. Stattdessen 
postuliert sie mit dem Stichwort degrowth eine Verände-
rung des Lebensstils sowie des Bildungssystems (Paech, 
2006 & 2012; Hackenberger et al., 2014). Alternativ zur 
Digitalisierung sehen sie eine Ausrichtung der Bildung auf 
handwerkliches Geschick, eine sharing and caring economy, 
eine Repair-Kultur sowie einen achtsameren Umgang mit 
Gegenständen (Derwanz, 2020; Dutz, Nagel & Paech, 2020). 
Die beiden Ansätze stellen gegensätzliche Positionen dar. 
Mit einer prozeduralen Sichtweise wird NE zudem als „Pro-
zess auf das Ziel der Nachhaltigkeit verstanden“ (Wilhelm, 
2020, S. 1). Die beschriebenen Positionen und ihre Interpre-
tationen sowie deren Verhältnis untereinander bedürfen der 
Diskussion. Bisher konnte noch kein überzeugendes NE-Ver-
ständnis etabliert werden, welches all die erwähnten Ansät-
ze miteinbezieht (Wilhelm & Kalcsics, 2017).

Die beschriebenen Leitlinien und Steuerungsinstrumen-
te für eine globale NE werden in der Forschung kritisch be-
trachtet (Jickling & Wales, 2012; Marchand, 2015; Hamborg, 
2017 & 2018; do Mar Castro Varela & Heinemann, 2017). 
Dabei geht es auch um den Postdevelopmentdiskurs, wel-
cher sich als post-koloniale Kritik am widersprüchlichen, 
anti-autoritären und anti-eurozentrischen Entwicklungsdis-
kurs versteht. Dieser Diskurs proklamiert Alternativen zum 
westlichen Gesellschaftmodell für Akteure des Globalen 
Südens. Diesbezüglich stößt er jedoch erneut auf Kritik: Die 
Akteure im Globalen Süden würden nämlich sehr wohl nach 
den Errungenschaften der westlichen Moderne streben 
(Storey, 2000; Ziai, 2012). Hierbei geht es zudem um einen 
Development Turn und um Development Diversity (Reddy, 
2013) mit dem Fokuswechsel weg vom helfenden Norden 
und weg vom hilfsbedürftigen Süden.

Nachhaltigkeit beinhaltet für die unterschiedlichen An-
sätze einen Systemwandel in ökologischer, ökonomischer 
und sozialer Hinsicht: Die Sustainable Development Goals 
(SDGs) stehen als Leitlinien für politisches Handeln und 
einen ganzheitlichen, integrativen „Blick auf den globalen 
Norden und Süden, auf Entwicklungs-, Wirtschafts-, Gesell-
schaft, und Gerechtigkeitsfragen und deren Wechselbezie-
hungen…“ (Kopfmüller et al., 2016, S. 48). Nachhaltigkeit 

fordert auch eine globale Ethik (ebd. S. 48). Dabei geht es 
um die Entkoppelung der sozialen Umverteilung von Wachs-
tumszwang und um Spielregeln für Kapitalflüsse und Lie-
ferketten mit einem „Blick über Grenzen hinaus“ (Messerli, 
Podiumsdiskussion Helvetas 20.10.2020). (Wissenschaft-
liche) Erkenntnisse zusammen mit emischen Perzeptionen 
und lokalem Wissen (Ryser, 2010) sollen das Erreichen der 
SDGs unterstützen.

Perspektive 2
Weitere Autorinnen und Autoren beschäftigen sich mit dem 
Lernen von NE-Inhalten. Zeitschriften für Lehrpersonen und 
Lehrmittel, wie Werkspuren 3/2020 oder Design und Tech-
nik widmen sich den Themen BNE und SDGs ausführlich.

Gerade in den Fächern RZG (Räume Zeiten Gesellschaft) 
und NMG (Natur Mensch Gesellschaft) des Deutschschwei-
zer Curriculums werden Themen wie Kolonialisierung, poli-
tische Systeme, Weltanschauungen, Globalisierung sowie 
Klimawandel thematisiert (Bürki, 2018). U.a. die ausgewähl-
ten Themen und besonders das entsprechende Unterrichts-
material werden in Studien kritisch analysiert (Danielzik, 
Kiesel & Bendix, 2013). Insbesondere die Fächer NMG und 
RZG nehmen in der fachdidaktischen Forschung zu BNE eine 
Vorreiterrolle ein. Oft sind BNE-Studien im RZG sehr nor-
mativ behaftet und im NMG nimmt das Thema Klimawandel 
eine überdimensionale Rolle ein, wobei gesellschaftliche As-
pekte und Auswirkungen in diesem Zusammenhang selten 
sind. Empirische Studien im TTG mit kritischer Perspektive 
fehlen hingegen gänzlich.

BNE und die fachdidaktische Forschung
Die fachdidaktische Forschung hat sich in den vergangenen 
Jahrzehnten stark entwickelt. Die Lehre an den Pädagogi-
schen Hochschulen soll weiter auf eine szientifische Basis 
gestellt werden (Labudde & Metzger, 2019; Criblez, 2015). In 
gewissen Fachdidaktiken (z.B. Mathematik oder Naturwis-
senschaften) hat sich bereits eine breite Forschungstradi-
tion entwickelt.

Im fachspezifischen Zusammenhang von TTG steht eine 
solche Entwicklung weitgehend aus. Im Folgenden werden 
die fachdidaktische Forschung im TTG und die Bezüge zu 
BNE zusammenfassend beschrieben:

Fachdidaktische Forschung bildet bspw. an der PH Bern 
einen Schwerpunkt. Insbesondere die Fachdidaktikzentren, 
darunter technisches, textiles Gestalten und Design (TTG-
D)1, engagieren sich in diesem zukunftsweisenden Bereich. 
Diese zeigen wiederholt die Spezifität des TTG-Unterrichts 
auf und weisen darauf hin, dass ein zeitgemäßer Unterricht 
im TTG Bezüge zur Lebenswelt der Schülerinnen und Schü-

1	 Dieses Fachdidaktikzentrum der PH Bern bietet u.a. ei-
nen Masterstudiengang Fachdidaktik Textiles und Technisches 
Gestalten (TTG) – Design (D) an durch welchen sich Studieren-
den für die Lehre und Forschung an Pädagogischen Hochschu-
len im Fachbereich Textiles und Technisches Gestalten oder in 
technischen und gestalterischen Bereichen an Fachhochschulen 
qualifizieren können. Der Studiengang wird in Kooperation mit 
der Berner Fachhochschule (BFH) angeboten.



5

Bildung für nachhaltige Entwicklung im technischen und textilen Gestalten

2|2021

S. Ryser

ler herstellt (u.a. Eichelberger & Huber, 2016). Dabei geht es 
auch um die „Welt außerhalb der Schule“. Trotzdem können 
nur wenige fachdidaktische Forschungen erwähnt werden 
(u.a.  Aeppli, 2013; Berner & Rieder, 2017; Eichelberger & 
Rychner, 2008; Eichelberger, 2014; Gaus-Hegner, 2004; Büh-
ler & Brunner, 2010; Wyss, 2018; Stettler, 2021).

Auch im Bereich BNE ist die PH Bern an Forschungs-
projekten beteiligt. Die diesbezügliche Forschung wird in 
Teil vier dieses Beitrags beschrieben. Gemeinsam mit der 
Pädagogischen Hochschule Luzern bietet sie zudem einen 
Fachdidaktik Masterstudiengang zu NMG und NE in Zusam-
menarbeit mit dem Centre for Development and Environ-
ment (CDE) der Universität Bern an. Breit angelegte Studien 
zu BNE im TTG fehlen fast gänzlich. Bisherige Publikationen 
sind meist kompetenz- und anwendungsorientiert und die 
Forschungen konzentrieren sich auf die Vermittlung des 
Inhaltes und die Gestaltung des Unterrichts. Die Publika-
tionen dazu sind in Fachzeitschriften zu finden und wecken 
auf Grund ihrer fachspezifischen Ausrichtung in erster Li-
nie das Interesse eines eingeschränkten Fachpublikums. Im 
TTG kann insbesondere im Bereich empirischer Forschung 
ein Defizit und dadurch ein Forschungsdesiderat festgestellt 
werden. Bezüglich der Fokussierung des Faches auf BNE ist 
in den kommenden Jahren eine Neuausrichtung zu erwar-
ten. Daraus folgend muss BNE-Unterricht in der Aus- und 
Weiterbildung für Lehrpersonen thematisiert werden. An-
gesichts des geringen Forschungsstandes zu individuellen 
Sichtweisen, Haltungen und Deutungsmustern von BNE-
Konzepten und dem BNE-Verständnis der Lehrperson so-
wie der BNE-Praktiken im Unterricht ist es von Interesse in 
diesem Zusammenhang, unterrichtliche Interaktionen und 
Kommunikationsprozesse mit ethnografischer Unterrichts-
forschung zu erschliessen. 

BNE und der Paradigmenwechsel im Schulwesen 
sowie die Auswirkungen auf die Fachdidaktik
Da die Schweizerische Bundesverfassung u.a. in 
Artikel  2  (https://www.admin.ch/opc/de/classified‑compi
lation/19995395/index.html#a2) NE zu einem Staatsziel er-
klärt, muss die Fachentwicklung in der Fachdidaktik in diese 
Richtung gehen. Dazu braucht es Grundlagen zu aktuellen 
BNE-Praktiken im Unterricht, die dann von der Lehrer*in-
nenbildung wieder in die Schulen getragen werden können. 

Durch den erwähnten engen Bezug des Faches TTG zu 
gesellschaftlichen Entwicklungen und deren Materialisie-
rung bestehen wichtige Anknüpfungspunkte für die BNE. 
Eine laufende Studie der PH Bern soll über das Fach TTG als 
Beispiel für die anderen Fachbereiche dienen. Die gewonne-
nen qualitativen Daten der Studie werden langfristig zu ei-
ner wegweisenden Fachentwicklung TTG beitragen. Mit den 
Worten des aktuellen Lehrplans der Deutschschweiz (LP21) 
formuliert: „Bildung soll den Menschen helfen, den eigenen 
Platz in der Welt zu reflektieren und darüber nachzudenken, 
was eine nachhaltige Entwicklung für die eigene Lebensge-
staltung und das Leben in der Gesellschaft bedeutet“ (edu-
cation21 bne-und-lehrplan-21). Die Studie kann eine wichti-
ge Basis zur Professionalisierung des Lehrpersonals sein. 
Leuders (2015, S. 224 ff.) hat folgende Ausrichtungen von 
empirischer Forschung in der Fachdidaktik vorgeschlagen: 
Fachspezifische Lehr-Lern-Forschung, fachdidaktische Ent-
wicklungsforschung, Lehrkräftebildungsforschung sowie 
kulturwissenschaftliche und kulturhistorische Themenfel-
der (Fachdidaktikzentrum TTG-D, 2019). 

Die grafische Darstellung (Abb.1) stellt gemäß Leuders 
(2015) die Herausforderungen bei der Professionalisierung 
von Forschenden in der Fachdidaktik an Pädagogischen 
Hochschulen dar. Leuders macht damit die multiplen An-
forderungen sichtbar, in denen Forschende ihre Kompe-

Lehr-Lern-Forschung
Empirische 

Bildungsforschung
(i.e.S.)

Soziologie

Fachdidaktik

Fachwissenschaft Praxisfeld

Geisteswissen- 
schaftliche 
Pädagogik

Empirische
Bildungsforschung

(i.w.S.)

Abbildung 1: Bezüge der Fachdidaktik zu benachbarten Disziplinen (Leuders, 2015, S. 219)
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tenzen erweitern müssen, wenn sie in der fachdidaktischen 
Forschung tätig sein wollen (ebd., 2015, S. 227). Die An-
forderungen und die verschiedenen Bezüge der fachdidak-
tischen Forschung werden darüber hinaus deutlich. Durch 
die Kombination von ethnografischer und fachdidaktischer 
Forschung kann ein differenzierteres Ergebnis erreicht wer-
den. Dies wiederum stützt eine qualitativ hochstehende Leh-
rer*innenbildung. Und führt schließlich zu einer positiven 
Entwicklung des allgemeinen Unterrichts in den öffentlichen 
Schulen.

Bildung wird als wichtiger Kanal angesehen, um For-
schungsergebnisse in der Gesellschaft zu etablieren. Um die 
auftretenden Lücken zwischen Theorie und Praxis auch in 
der Lehre*innenbildung zu schließen, müssen die entspre-
chenden Desiderata identifiziert werden und Forschungsfra-
gen für die Bearbeitung von Forschungsprojekten abgeleitet 
werden (Wals, 2010; Sterling, 2011). Nur so kann eine Trans-
formation in Richtung BNE gelingen und die SDGs, welche 
die Schweiz und Deutschland mit der Agenda 2030 unter-
zeichnet haben, erreicht werden. Da Bildung  aufgrund des 
gesellschaftlichen Wandels stets mit neuen Veränderungs-
prozessen konfrontiert ist, muss auch Forschung in diesem 
Feld präsent sein. Gerade im 21. Jahrhundert sind inhalt-
liche und didaktische Entwicklungen zu erwarten. Dies wird 
im englischen Sprachraum mit Paradigm Shift in Teaching 
and Learning betitelt (Orakçı, 2020). Der Paradigmenwech-
sel betrifft neben BNE unter anderem die virtuelle Schulum-
gebungen, hybrides Lernen und Curriculum Development 
(Orakçı, 2020).

Kurzüberblick zu BNE in der Philosophie, Kunst, 
Architektur und der allgemeinen Technik
Philosophie, Kunst, Architektur und allgemeine Technik ha-
ben enge Bezüge zum Fach TTG. Diese Disziplinen nähern 
sich auf eine künstlerisch-sinnliche Art dem Thema Nach-
haltigkeit. Die normativen Konzepte werden auch hier kon-
rovers diskutiert. Die Philosophie beschäftigt sich zudem mit 
der ethischen Perspektive zu Verantwortung: Enders und 
Groschke (2017, S.33 ff.) beschreiben die globalen Leitlinien 
in ihrem Artikel „Die Idee der Verantwortung als Vorausset-
zung für den Erfolg von BNE“ aus dieser Perspektive: „Die 
Konzeption der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
soll Menschen zu zukunftsfähigem Denken und Handeln be-
fähigen. Diesem Anliegen liegt die Einsicht zugrunde, dass 
wir Menschen unser Leben nach den Prinzipien der nach-
haltigen Entwicklung gestalten sollten, um das Überleben 
der Menschheit und auch aller anderen Lebewesen auf uns-
rem Planeten zu sichern“ (ebd., S. 33).  Dabei beziehen sich 
Enders und Groschke auf Max Weber’s (1971; 1992) Postulat 
der Verantwortungsethik und auf den Natur- und Technik-
philosophen Hans Jonas (1979; 1987) und dessen „Prinzip 
[der] Verantwortung“ (2019).

Sacha Kagan wirft in seinem Buch „Arts and Sustainabili-
ty. Connecting Patterns for a Culture of Complexity“ die Fra-
ge auf, was die kulturelle Dimension von Nachhaltigkeit sei, 
und nimmt mit seinem Überblick zu ökologischer Kunst der 
letzten 40 Jahre und der Diskussion über Kunst und sozialen 
Wandel das Thema auf (Kagan, 2013). Performance, Bilder 

und Skulpturen leisten einen namhaften Beitrag in diesem 
Diskurs (www.artelista.com). Plattformen zur Netzwerk-
bildung von Kunstschaffenden wie Cultura21 oder Imagine 
2020, setzen sich „für einen kulturellen Wandel im Sinne ei-
ner sozial-ökologischen Entwicklung“ (www.cultura21.net/
de) ein, das heisst, „für eine kulturelle Evolution der Gesell-
schaften und der Lebensweisen“ (ebd.). Dazu gehört auch 
die Architektur, welche sich mit ihren Konzepten nachhalti-
ger Stadtentwicklung oder nachhaltigem Bauen beschäftigt. 
Dabei geht es um Bauweisen mit natürlichen, lokalen, kom-
postierbaren und wiederverwendbaren Materialien wie u.a. 
Kalk, Holz, Stroh, Lehm (www.activesustainability.com oder 
www.enbau.ch). Diverse Publikationen beschäftigen sich in 
der aktuellen Architektur mit traditionellen Bauweisen, die 
Stampflehm oder Sumpfkalk aufgreifen. Dabei geht es in 
der Architektur um raumgestalterische Aspekte und um die 
Auseinandersetzung mit dem Material selbst (Boltshauser, 
Veillon & Maillard, 2019; Tschanz, 2021).

In der Technikforschung geht es oft um Studien zu Ener-
gieeffizienz, um technische, nachhaltige Optimierung von 
Geräten und alternative Energiequellen und um Vorstel-
lungsforschung zu Nachhaltigkeitsthemen (u.a. Nepper & 
Gschwendtner, 2020a, 2020b, 2020c; Nepper & Gschwendt-
ner, 2019). Tragfähige Konzepte ergeben sich nicht immer 
aus fachwissenschaftlichen Inhalten. An dieser Stelle soll 
festgehalten werden, dass Lehrpersonen, Schülerinnen und 
Schüler durchaus Interesse an Nachhaltigkeitsthemen zei-
gen und mögliche Reaktionsmodi zu erwarten sind.

Kurzüberblick zu BNE und NE vor einem globalen 
Hintergrund
Im Global Sustainable Development Report (GSDR), wel-
cher 2019 zum ersten Mal erschienen ist, wird bereits auf 
die Wichtigkeit von BNE und auf die 17 SDGs (2015-2030) 
hingewiesen. Die SDGs sind normative Nachhaltigkeitsziele, 
welche alle UNO-Mitgliedstaaten bis 2030 erreichen sollen 
(GSDR, 2019; Leder, 2018). Die Ziele beinhalten zum Bei-
spiel Gleichstellungsfragen oder Umweltschutzanliegen. 
Die unterschiedlichen und komplexen SDGs sind miteinan-
der verwoben. Der Erfolg jedes einzelnen Zieles hängt somit 
vom Zusammenwirken aller 17 SDGs ab. Der GSDR nennt 
20 Punkte für den Transformationsprozess in Richtung der 
von der UNO gesetzten 17 SDGs der Agenda 2030 und zeigt 
gleichzeitig die Verwobenheit der einzelnen SDGs miteinan-
der auf. Er macht deutlich, wo als erstes angesetzt werden 
müsste, um die gesetzten Ziele zu erreichen. Dabei werden 
sechs Ausgangspunkte – six key entry points for transfor-
mation2  – und vier Hebel3 – four levers  - für eine NE er-
wähnt (GSDR, 2019, S. 29). Der erste Ausgangspunkt ist hu-
man well-being  welcher Bildung einschliesst. Dabei spielen 

2	 1. Human well-being and capabilities, 2. Sustainable and 
just economies, 3. Food systems and nutrition patterns, 4. Energy 
decarbonization with universal access, 5. Urban and peri-urban 
development, 6. Global environmental commons (GSDR, 2019, 
S. xxi).
3	 1. Governance, 2. Economy and finance, 3. Individual and 
collective action, 4. Science and technology (GSDR, 2019, S. xxi)
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die beiden Punkte Gesundheit und Bildung eine zentrale Rol-
le für die Erreichung der anderen SDGs: „While health and 
education are often seen as development outcomes, they are 
also means of achieving key aspects of the global develop-
ment agenda [2030]“ (GSDR, 2019, S. 38). NE steht für ein lo-
kales und globales Verständnis von Zusammenhängen und 
Auswirkungen, für alternative Werte und globale Erkennt-
nisse (Kagan, 2013). Im Zusammenhang mit Migration auf 
Grund klimatischer Veränderungen (Ryser, 2010) sowie bio-
diversity, Corporate Social responsibility und gender equa-
lity (Ryser, 2020 und GSDR, 2019) sind Erkenntnisse unter 
anderem aus der Klima- und Nachhaltigkeitsforschung, aber 
auch der Sozial- und Kulturwissenschaften zentral.

Forschungslücken und laufende Projekte 
an der Pädagogischen Hochschule Bern

Gegenwärtig lassen sich folgende Desiderata im Feld 
der ethnografischen Forschungen zu BNE ausmachen: BNE 
muss weiter kritisch betrachtet werden. Dies gilt insbeson-
dere für alle drei Begriffe Bildung, Nachhaltigkeit und Ent-
wicklung. Diese sind mit normativen Vorstellungen behaftet 
und inhaltlich nicht durchgängig geklärt. Ein laufendes For-
schungsprojekt von Ryser und Stettler der PH Bern soll, wie 
bereits erwähnt, Spannungsfelder, welche im Unterricht in 
den Interaktionsprozessen zwischen Lehrpersonen, Schüle-
rinnen und Schülern im Zusammenhang mit BNE und deren 
Implementierung auftauchen, ethnografisch erschliessen. 
BNE zielt auf die persönlichen Haltungen ab, die eine Verhal-
tensänderung auslösen sollen. Der Bildung wird dabei eine 
zentrale Rolle zugeschrieben. Der Appell der Bildungspolitik 
nach Transition reicht nicht aus. Zudem ist bisher weitge-
hend ungeklärt, wie die Erkenntnisse implementiert werden 
sollen. Demzufolge sind in diesem Zusammenhang Span-
nungsfelder zwischen normativen Ansprüchen und einer 
professionellen Haltung im Unterricht zu erwarten. Dadurch 
stehen bei der ethnografischen Unterrichtsforschung die 
Lehrpersonen im Fokus, die BNE in Unterrichtsangeboten 
umsetzen sollen. Die empirische Studie richtet den Blick auf 
Stolpersteine auf dem Weg der Transition im Unterricht. Bei 
der Auswertung der Daten muss mit kritischem Blick das 
Globale Lernen und dessen Transformation einbezogen wer-
den. Dabei wird eine bildungskritische postkoloniale Haltung 
zur Offenlegung und Bewusstwerdung der strukturellen Ge-
walt auf sozialer Mikro- sowie Makroebene eingenommen 
(Danielzik, 2013). Die Debatte, ob BNE das Verhalten der 
Menschen genügend beeinflussen kann, greift zu kurz. Die 
Fragen müssen weiter gefasst werden. Es ist unklar, wie 
(wissenschaftliche) Erkenntnisse, emische Perzeptionen 
und lokales Wissen (Ryser, 2010) im Hinblick auf das Errei-
chen der Ziele von BNE angewendet werden können. Diese 
legen beispielsweise soziale Ungleichheiten und Machtver-
hältnisse dar, beschreiben Klimafolgen und fordern ein Um-
denken in der Lebensweise für eine nachhaltige Zukunft. Die 
„Reproduktion hegemonialer, paternalistischer und rassisti-
scher Konstruktionen des Globalen Südens“ (Matz, Knake & 
Grabe, 2017, S. 99) sollten durchbrochen werden. In diesem 
Zusammenhang steht nicht nur Globales Lernen, welches oft 
als Teil von BNE betrachtet wird, unter Kritik, sondern auch 

entsprechende Lehrmaterialien (Danielzik, Kiesel & Bendix, 
2013). Kritisiert werden die mangelnde Auseinandersetzung 
mit bildlichen Darstellungen über den afrikanischen Kon-
tinent und die mangelnde Reflexion „der eigenen Rollen in 
(global-)gesellschaftlichen Strukturen sozialer Unsicherheit 
und eine Sensibilisierung hinsichtlich hegemonialer, rassis-
tischer Subjektivierungsformen“ (Emde et al., 2017, S. 15). 
Zudem werden „koloniale Ursachen heutiger Wirtschafts- 
und Politikstrukturen im Globalen Lernen zwar bearbeitet, 
aber offenbar nicht immer in angemessener kritischer Art 
und Weise“ (ebd., 2017, S. 15). Ethnografische Forschung be-
trachtet ihren Gegenstand nicht isoliert, sondern im jeweili-
gen Feldkontext. So kann die Entwicklung von BNE mit einer 
postkolonialen Perspektive kritisch verfolgt und durch eth-
nografische Unterrichtsforschung analysiert werden.

TTG-Unterricht auf der Basis eines soziotechnischen 
Verständnisses und eines mehrperspektivischen fachdi-
daktischen Ansatzes (Sachs, 1979) bietet sich für die Ver-
bindung mit BNE geradezu an. Insbesondere durch die Be-
deutungs- und Bewertungsperspektive lässt sich dies in den 
Problem- und Handlungsfeldern Versorgung & Entsorgung, 
Information & Kommunikation, Arbeit & Produktion, Bauen 
& Wohnen, Transport & Verkehr eruieren.  Dies zeigt, dass 
technisches und textiles Gestalten auf BNE ausgerichtet ist 
und ökologische, ökonomische sowie soziale Zusammenhän-
ge aufnimmt. Design, die Do-it-yourself- und Maker-Bewe-
gungen sind weitere Beispiele für Bezugspunkte (AbD, 2015; 
Maker Media Inc., 2015; W.I.R.E., 2014). Der LP21 nimmt für 
das Fach TTG bei der Thematisierung des Konsumverhal-
tens, bei der Auswahl von Werkstoffen und Verfahren nach 
ökonomischen, ökologischen, funktionalen, ästhetischen und 
human-sozialen Kriterien BNE-Bezüge auf. Diese Kriterien 
bilden die BNE-Anknüpfungspunkte im Unterricht. Sie stel-
len eine Verbindung zu gesellschaftlichen und technischen 
Kontexten her und bilden konkrete und erlebbaren Bezüge 
zum gesamtgesellschaftlichen Alltag. Das Material selbst 
gibt eine sicht- und spürbare Rückmeldung. Alle Facetten 
von der Gewinnung über die Bearbeitung bis hin zur Ent-
sorgung bzw. Umnutzung können thematisiert werden. Das 
Fach TTG und BNE tragen durch die engen Bezüge zur Le-
benswelt von Lehrpersonen und Lernenden (u.a. Eichelber-
ger & Huber, 2016) zu einer Konkretisierung der Bildung für 
NE der Agenda 2030 bei. Vor diesem Hintergrund soll die 
BNE im TTG viel weiter reichen als ‘nur’ bis zur Upcycling- 
und Recyclingthematik oder zu Fast oder Low Fashion. BNE 
verlangt die Thematisierung neuer Inhalte. Aber in erster Li-
nie ist ein differenziertes Verständnis für die Inhalte und die 
Vermittlung von BNE im Fach TTG zu entwickeln. Hier schei-
nen einige Fragen noch ungeklärt.  Im Forschungsprojekt 
von Ryser und Stettler wird die Klärung der entsprechenden 
Fragen als Forschungsdesiderat aufgenommen.

Fazit
Die Erläuterungen in diesem Artikel zeigten neben auf-
schlussreicher Literatur, wo BNE-Forschung insbesondere 
im technischen und textilen Gestalten grosses Potential ver-
spricht und wo zudem Forschungsdesiderate bestehen. 
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Es wurde daher beispielsweise ein neues Forschungs-
projekt von Ryser und Stettler der PH Bern miteinbezogen, 
welches den Fokus auf Strategien von Lehrpersonen im 
Spannungsfeld zwischen den Ansprüchen der normativen 
BNE-Konzepte und einer professionellen Haltung im Unter-
richt empirisch erheben wird. Dies wurde bisher kaum er-
forscht. Der Artikel zeigte, dass die Spannungsfelder, in wel-
chen sich Lehrpersonen befinden, ebenfalls wenig erforscht 
sind. Lehrpersonen stehen zwischen normativen Ansprü-
chen von BNE und den Rahmenbedingungen des Unterrichts 
im Schulalltag. Durch die Materialisierung im technischen 
und textilen Gestalten kann hier Forschung zu BNE greifbar 
werden und empirische Forschung kann Spannungsfelder 
konkret sichtbar machen. 
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